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s Amtliches 
Berlin, 3. Oktober. Dem Lehrer an der Landſchafts ⸗Klaſſe der k. 
- F zu Düſſeldorf, Eugen Dücker, iſt das Prädikat „Pro⸗ 
4 Ble. beigelegt, die Wahl des Lehrers Peter Haas an der höheren 
Blurgerſchule in Limburg an der Lahn zum Rektor der Anſtalt iſt be⸗ 
Mätigt, der Gymnaſiallehrer Karl Hanſel in Glatz als Oberlehrer an 
dae Gymnaſtum zu Oppeln berufen, der ord. Seminarlehrer Samietz 
zu Erın als erſter Lihter an das kath. Schullehrer⸗Seminar zu Para⸗ 
dies der ſetzt, der bisb. Baumeiſter Theobald von Hülſt zu Paſewalk 

als k. Kreis⸗Baumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. 
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* Ver 2 0 5 2 D * 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Saden⸗Baden, 4. Oktober. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich in beute Vormittag um 11¼ Uhr mit Gefolge hier eingetroffen. 
Die kaiſerlich deutſchen Majeſtäten, der Großherzog, die Großherzogin 
und der Erbgroßherzog von Baden, die Herzogin von Hamilton, der 
FBſierreichiſche Geſandte Baron von Pfuſterſchuld und der preutziſche 
SGceſandte Graf von Flemming waren zur Begrüßung am Bahnbofe 
anweſend. Die Kaſſerin nahm Abſteigequartier bei dem öſterreichiſchen 
Geſandten in der Villa Merk. Bei der Fahrt dorthin befanden ſich 
im erſten Wagen die Kaiſerin Auguſta, die Kaiſerin Eliſabeth und 
die Großherzogin von Baden, im zweiten der Kaiſer, der Großberzog 
und der Erbgroßherzog von Baden. Die Kaiſerin Eliſabeth ſtattete 
en kaiſerlich deutſchen Majeſtäten und dem Großherzog und der 
roßherzozin von Baden einen Beſuch ab. Um 1 Uhr fand im Neuen 
chloſſe ein Dejeuner ſtatt. Nachmittag 3½ Uhr iſt die Kaiſcrin 
nittelſt Extrazuges abgereiſt. Die kaiſerlich deutſchen Majeſtäten, der 
a Großberzog und die Großherzogin von Baden geleiteten die Kaiſerin 
wum Bahnbofe und verabſchiedeten ſich dort auf das Herzlichſte von 
8 berſelben. Die Kaiſerin fährt ohne Aufenthalt bis Poſſenhofen, wo 
i die, wie bereits gemeldet, von dem Kaiſer von Oeſterreich erwartet 
N d. — Heute Abend 8 Uhr findet zu Ehren des deutſchen Kaiſers 
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asbauſe ſtatt. Morgen und am Mittwoch ſoll ein internatio⸗ 
nalen Steeple⸗chaſe und Armeerennen in Iffezheim veranſtaltet werden. 
„Wien, 4. Oitober. Gutem Vernehmen nach bat die däniſche Re 
ung wegen einiger aus Schleswig erfolgter Ausweiſungen dänischer 
terthanen in Berlin Vorſtellung erheben laſſen. 
Haag, 3. Oktober. Der Staatsrath iſt mit der Vorberathung 
eines Geſetzentwurfes beschäftigt, welcher die Ausprägung von 
Silber für private Rechnung verbietet. 
Bern, 3. Oklober. Der internationale Poſtkongreß hat heute 
b die Berathung dez Ausführungsreglements beendigt. Der Bundes⸗ 
kath Hat in einem Schreiben an den Poftkongreß die Wahl der Stadt 
Bern zum Sitz des zu bildenden internationalen Poftbureaus geneh⸗ 
migt und dem Kongreſſe zugleich feinen Dank für dieſe Wahl ausge 
ſprochen. 
© Paris, 3. Ottober. Nach einem von carliſtiſcher Seite kom⸗ 
ö Wenden Telegramm find geſtern 16 Geſchütze, 4000 Feuergewehre und 
50 0⁰0 Stück Kartouſchen für die Carliſten in Motrico gelandet wor⸗ 
den. — Der Großfürſt Kon ſtantin von Rußland iſt wieder hier 
eingetroffen. 
N Der „Agence Havas“ zufolge beſtäligt es ſich, daß zwiſchen dem 
Vapft und dem Präſtdenten Mac Mahon betreffs der Abberufung 
| des „Orenoeque“ ein Briefwechſel ſtattgefunden hat. Dagegen ift 
uch derſelben Quelle die von dem römiſchen Blatte Liberta“ gebrachte 
2 Mutbeilung, daß der Papſt in feinem Antwortſchreiben an Mac Ma⸗ 
1 bon ſich darüber geäußert habe, ob er in Rom verbleiben oder Stalien 
laſſen wolle, unrichtig. f 
Madrid, 4. Oktor. Die Geſandten Frankreichs und Englands, 
Graf Chan dordy und Mr. Layard find beute vom Marſchall 
exxauo empfangen worden. Graf Chaudordy gab in feiner Anrede 
an den Marſchall dem Wunſche der franzöſiſchen Regierung Ausdruck, 
daß die gegenwärtigen guten Beziehungen zwiſchen Spanien und Frank⸗ 
reich ſich befeſtigen und daß die vorübergehenden Schwierigkeiten, 
durch welche eine Unterbrechung derſelben berbeigeführt worden ſei, 
Janz beſeitigt werden möchten. Der Marſchall erwiederte dem Ge⸗ 
ſaudten, er wiſſe, von welcher Bedeutung für Spanien die Aufrechter⸗ 
baltung und Weiterentwickelung des freundſchaftlichen Verhältniſſes zu 
Frankreich ſei, das zwiſchen beiden Ländern ſtets beſtanden habe, und 
er hoffe ebenfalls auf eine dauernde Beſeitigung nur vorübergehender 
Schwierigkeiten. Mr. Layard erklärte in feiner Anſprache, die eng⸗ 
be Regierung babe durch die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung 
eu Sympathien Ausdruck zu geben beabſichligt, welche die Königin 
und das engliſche Volt für Spanien hegten. En land ſei überzeugt 
B Spanien die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Kriſis überwinden 
Werde. — Die Aureden der Gefandten waren beide an den „Präſiden⸗ 
der Exekutivgewalt“ gerichtet. BR; 
4. Oktober, Abends. Die Anrede, welche der Franzdfiide 
Oeſandte geſtern bei Ueberreichunz feiner Kreditive an den Marſchall 
Serrano richtete, Hat, dem Vernehmen nach, wegen ihrer außerordent⸗ 
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chen Kürze und übertriebenen Zurückhaltung in hieſigen oſſiziellen 
Reifen einen wenig günſtigen Eindruck gemacht. Befonders aufgefallen 
iſt, daß des Bürgerkrieges keine Erwähnung geſchehen iſt, deſſen Fort⸗ 
dauer nur durch die Unterſtützung ermöglicht wird, welche den Kar⸗ 
er W den Bezug von Hilfsmitteln über die Pyrenäengrenze zu 
eil wird. 

London, 3. Oktober. Der ſpaniſche Dampfer „Juan“ aus 
Santander, der am 30. v. Mts. in Sligo in Irland angekommen 
„ iſt von einem Oſſizier der engliſchen Küſtenwache mit Beſchlag 
t worden, weil ſich an ſeinem Bord 13 Armſtrong⸗Kanonen be⸗ 
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Jahrgang. 
Montag, 5. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) > 
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ſind. Der Kapitän des Schiffes behauptet, die Kanonen gehörten der 
madrider Regierung und ſeien nach England geſchickt worden, um da⸗ 
ſelbſt reparirt zu werden. Das Schiff iſt noch nicht wieder freige⸗ 
geben. 

In Folge des Sinkens der Eiſenpreiſe haben die Fabrikanten 


in Staffordſhire und im Norden von England unter Zuſtimmung der 


Arbeiter eine Herabſetzung der Arbeitslöhne um 10 pCt. beſchloſſen. 
Lord Penryhn, der Eigenthümer von ausgedehnten Schieferbrüchen 
im nördlichen Wales und ſeine ſtrikenden Arbeiter haben ſich jetzt da⸗ 
hin geeinigt, ihre Differenzen durch ein Schiedsgericht zu ſchlichten. 
Eine große Fabrik für Eiſenbahnmaterial in Sheffield hat in Hınblid 
auf die Unmöglichkeit, die Konkarrenz der Fabriken auf dem Kontinent 
auszuhalten, 500 Arbeiter entlaſſen. 


Pernambuco, 4 Oktober. Hier eingegangene Meldungen aus 
Buenos⸗Ayres beſtätigen, daß dort ein Aufftand unter der Füh⸗ 
rung des Generals Mitre ausgebrochen it. Die Flotte hat ſich für 
Mitre erklärt, der feine Streitkräfte bei Chivi coy und San Martin 
konzentrirt hat. In Buenos⸗Ayres iſt die Nationalgarde unter die 
Waffen getreten, die Kammern haben ſich in Permanenz erklärt, das 
Erſcheinen der Journale iſt ſuspendirt. In den Provinzen Buenos 
Ayres, Santa Fe, Entre Rios, Rioja und Corrientes, iſt der Bela⸗ 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 3. Oktober. 


— Nach einem Berliner Telegramm der „Pall Mall Gazette“ hat 
die prußiſche Regierung beſchloſſen, einen Offizier nach Spa⸗ 
nien zu fenden, welcher der Nationalarmee attachirt werden wird, 
Licufſenant Stumm, der die Expedition nach Khiwa begleitete, iſt für 
dieſen Dienſt auserfchen worden. 5 f 

Wie die „Spen. Ztg.“ ſchreibt, if nunmehr das fürſtlich 
Radziwillſche Palais von der Reichsregierung angekauft worden.“?) 


— Dem Vernehmen der „N. Z“ nach iſt von dem Miniſter des 
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der noch vor dem 1. Dil. erfolgten Geburten u. Todesfälle de 
entſchieden worden, daß nacd dem 1. Oktober ſolche Eintragungen 
nur noch nach Maßgabe des jetzt geltenden Geſetzes durch die Stans 
desämter erfolgen dürfen. 

— Die Erhebungen, welche über die geiſtlichen Orden und 
Kongregationen im Reiche angeordnet waren, und die hiermit 
weiter in Verbindung ſtehenden Arbeiten im preußiſchen Kultusmini⸗ 
ſterium find der „N. Z.“ zufolge, dem Abſchluſſe nahe, nicht fo die 
Entſcheidung der Frage, ob und wie weit das Material zu legislato⸗ 
riſchen Arbeiten für die nächſte Zeit verarbeitet werden ſoll. Zunächſt 
wird dies dem weiteren Befinden des Kultusminiſters der in den 
nächſten Tagen zurückkehrt, unterbreitet, dann aber davon abhängen, 
wie weit der Stand der dringendſten Arbeiten für den Reichstag eine 
weitere Ausdehnung des Materials thunlich erſcheinen läßt. 

— Wie aus Hannover gemeldet wird, hat der Abg. v. Benuing⸗ 
ſen auf dem hannoverſchen Provinziallandtage erklärt: ſeinen Ermitte⸗ 
lungen zufolge würde ein Geſetzentwurf noch in dieſem Winter dem 
Landtage der Monarchie vorgelegt, wonach die Chapſſeeverwaltung 
den Provinzen übertragen werden ſolle, und würde gleichzeitig die 
Summe ausgeſetzt, die den einzelnen Provinzen zu Theil werde. So⸗ 
bald das Geſetz erlaſſen, würde jede einzelne Provinz, die dazu die 
Organe habe, mit der Regierung verhandeln. Die Verhandlungen 
würden im Frühjahr 1875 beginnen können. Eine ſolche Uebertragung 
der Chauſſeeverwaltung ſei um fo erwünſchter, als die Verwaltung 
von Chauſſeen und Landſtraßen durch ſtaatliche und provinzialſtän⸗ 
diſche Behörden zu den größten Unannehmlichleiten geführt habe 

— Das „Juſtiz⸗Miniſterialbl.“ enthält nachſtehende Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen: Der Staatsanwalt Oehlſchlaeger ber dem Stadtger. zu 
Köniasberg in Pr. iſt zum Geh. Juſtiraig und vortrag. Rath im 
Juſtiz.⸗Miniſterium ernannt. Der Vicepräſ. des Oberger. in Aurich, 
Oberger.⸗Vice⸗Direktor Buſch unter Verleihung des Titels „Oberger.⸗ 
Direktor“ zum Präſi des Oberger. in Nienburg ernannt, der Vice⸗ 
Präſi. des Oberger. in Verden, Oberger.⸗Vice⸗Direktor Heinichen in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Oberger. in Stade. Der Landger. ⸗ 
AN. v. d. Leyen in Elberfeld an das Landger. in Saarbrücken verfegt. 
Dem Kreisger.⸗Nath Hildebrand in Cöslin find die Funktionen des 
Adth.-Diria. bei dem Kreisger daſelbſt übertragen. Der Kreisger.⸗Rath 
Kleiber in Neiſſe iſt geſtorben. Verſetzt find: der Kreisger⸗Rath Reh⸗ 
feld in Wreſchen an das Kreißger. ia Liſſa, der Kreisrichter Schwit⸗ 
tay in Schneidemühl an das Kreisger. in Schönlanke, mit der Funk⸗ 
tion als Dirig. der zweiten Abth. dieſes Gerichts, der Kreisrichter 
v. Brockhuſen in Pölitz an das Kreisger, in Cöslin, der Kreisrichter 
Storch in Kattowitz an das Kreisger in Gleiwitz, der Kreisrichter 
Fuchſius in Werl an das Kreisger in Dortmund, der Kreisrichter 
Müller in Ibbenbüren an das Kreisger. in Coesfeld, der Kreisrichter 
Schücking in Wollin an das Ergee Wen Steinfurt, und der Amts⸗ 
richter Hock in 8 (Oberger. Bezirk Stade) an das Amtsger. 
in Blumenthal. Dem Oberamtsrichter Kuntze in Wittlage iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizotenſte mit Penſion vom 1. Januar 
1875 ab ertheilt. Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Ger.⸗Aſſ. Halbe 
bei dem Kreisger. zu Roſenberg in Weſtpr., der G. A Jakſtein bei 
dem Kreisger, zu Strasburg in Weſtpr., und der G. A. Mit ſchke 
bei dem Kreieger, in Schneidemühl. Zu Amtsrichtern ſind ernannt: 
der Ger.⸗Afſ. Pracl bei dem Amtsger. in Freib urg (Obergex. Bezirk 
Stade), und der G. A. Wilcke bei dem Amisger in Biſchhauſen. Dem 
Sber⸗ Prokurator v. Ammon in Saarbrücken iſt unter Verleihung des 
Charakters als Geh. Juſtizrath die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſt mit Penſion zum 1. Oltober d. Jertheilt, der Staats⸗ 
anwalt Bollmann in Cöslin an das Kreisg. in Schweidnitz unter Ueber⸗ 
tragung der Geſchäfte des Staatsanwalts in den Bezirken des Kreie⸗ 
und Schwurger. zu Schweidnitz und der Kreisger. zu Reichenbach und 
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taatsan valt Telemann in Naugard in 
Beige feiner Ernennung zum Regs. Rath aus dem Juſtizdien ſte ge 
ieden. 

— Die Arbeiten für die Umgeſtaltung des Zeughauſes in eine 
Waffenhballe werden eifrig gefördert. Gegenwärtig handelt es fi um 
die Unterbringung von ca. 200,009 Gewehren, die bisher im Zeughauſe 
lagerten; man nird ſich wohl für Spandau entſcheiden. f 

Hannover, 30. September. Die hier tagende evaugeliſche Lan 
desſynode wurde durch den Oberpräſidenten Grafen Eulenburg 
mit folgender Rede eröffnet, welche den Zweck der Verſammlung 
klarlegt: 8 

„Mit dem binnen Kurzem bevorſtehenden Inkrafttreten des Ger 
ſetzes vom 9. März d. J. über die Beu kundung des Perſonenſtandes 
und die Form der Eheſchließung wird die bürgerliche Gültigkeit einer 
Ehe nicht mehr durch die kirchliche Trauung, die letztere dagegen durch 
die vorgängige Eheſchließzung nach den Vorſchriften jenes Gefetzes ber 
dingt. Welcher Aenderungen hiernach etwa die Formen der kirchlichen 
Trauungen bedürfen, und welche Wege einzuſchlagen ſein werden, 
damit auch künftig die Ehen nicht ohne den Segen der kirchlichen Trau⸗ 
ung bleiben, bedarf um ſo dringender der Regelung, als die Eutſchei⸗ 
dung hierüber nicht dem Ermeſſen des Einzelnen überlaſſen und der 
gewünſchte Erfolg durch eine feſte, von dem Geiſte chriſtlicher Liebe 
a der Ordnung erreicht werden kann. Zu dem Ende haben Se. 

aj. der König die Einberufung einer außerordentlichen Verſamm⸗ 
lung der Landesſonode der evangeliſch lutheriſchen Kirche der Provinz 
Hannover zur Berathung eines Kirchengeſetzes über die kirch⸗ 
liche Trauung anzuordnen geruht. Möge Ihnen die Löſung dieſer 
Aufgabe unter Gottes Beiſtande gelingen zum Segen der Kirche und 
ihrer Glieder. Im Namen Sr. Maj. des Königs erkläre ich die außer⸗ 
ordentliche Sitzung der Landesſynode der evangeliſch latheriſchen Kirche 
der Provinz Hannover für eröffnet.“ 
Der Entwurf dieſes Kirchengeſetzes, über welchen die Berathungen 
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ſteht nach Wahl der Ehegatten Geiſtlichen der Parochien, 
einer derſelben angehört, oder in der ſie als Eheleute ihren Woh 
nehmen wollen. § 4. In der für die Trauung gewählten Parochie 
muß ein einmaliges kirchliches Aufgebot ſtattfinden. Doch fteht es den 
Verlobten frei, ſich auch in den Parochien, welchen ſie angehören, auf⸗ 
bieten zu laſſen. Die Trauung darf früheſtens an dem auf das Auf⸗ 
gebot folgenden Tage geſchehen. Dieſes muß wiederholt werden, went 
jene nicht binnen ſechs Monaten nachfolgt. Aus beſonderen Gründen 
kann die Kirchenregierung von dem Erforderniſſe des kirchlichen uf 
gebots dispenſtren. 8 5. Einem Kirchengliede, welches eine Ebe ein⸗ 
gebt, der die kirchliche Trauung verſagt wird, oder welches, obſchon 
durch ſeelſorgeriſchen Zuſpruch und Mahnung des Kirchenvorſtandes 
daran erinnert, verabſäumt, dieſe zu veranlaſſen, und damit eine Nicht⸗ 
achtung der kirchlichen Ordnungen an den Tag legt, iſt jedes Wahl⸗ 
recht in der Kirchengemeinde, die Fäbigkeit der Theilnnhme an Syno⸗ 
den und Synodal⸗Ausſchüſſen und zur Bekleidung von Kirchenämtern 
bis dabin abzuſprechen, daß die Trauung nachgeholt, oder ihm, falls 
dies unmöglich, die kirchliche Vollberechtigung wieder beigelegt iſt Dir 
bei richtet ſich die Zuſtändtak it zur Eniſcheidung: 1) über den Berluſt 
der Wahlberechtigung für Kircher vorſteherwahlen und die durch das 
Geſetz vom 22. Dezember 1870 geordneten Pfarrwahlen nach den Be⸗ 
fimmungen, welche für den Fall des $ 10, Nr. 1 der Kirchenvorſtands⸗ 
und Synodaſordnung gelten; 2) über den Verluſt der Synodalfähig⸗ 
keit uach $ 71 deſſelben Geſetzes; 3) im Uebrigen nach den beſtehenden 
uſtändigkeitsverbältniſſen. 8 6. Zur IB ederbeilegung der Kirchliche 
ollberechtigung if, wenn durch nachhaltige Führung eines gottes⸗ 
fürchtigen Lebenswandels das gegebene Aergerniß gehoben iſt, auf den 
Antrag des Kirchenvorſtandes die Bezirksſynode, oder beim Eintreten 
der im $ 53, 4 der Kirchenvorſtands⸗ oder Synodalordnung erwähn⸗ 
ten Vorausſetzung deren Ausſchuß zuſtändig 57. Gegen die Ent⸗ 
ſcheidung der Bezirksſynode oder deren Ausſchuſſes ſteht dem von ihr 
Betroffenen, ſowie dem Kirchenvorſtande und jedem ihm als ſtiumbe⸗ 
rechtigten Mitg ied angehörenden Geiſtlichen die Berufung an das 
Landes⸗Konſiſtorſum zu, welches unter der im $ 66, 2, der Kirchen⸗ 
vorſtands⸗ und Synodal⸗Ordnung geregelten Mitwirkung des ſtändi⸗ 
gen Ausſchuſſes der Landesſynode entſcheidet. 8 8. An der Verband⸗ 
lung der Bezirke ſynoden, beziehungsweiſe deren Ausſchüſſe bat der zu⸗ 
ſtändige General⸗Superintendent oder ein ftatt feiner von der Kir 
chenregierung zu beftimmender Gaiſtlicher mit berathender Stimme 
Theil zu nebmen. Ihm ſteht das Recht der Berufung gegen die abge⸗ 
gebenen Entſcheidungen zu. N 
Minden, 2. Oktober. Das hieſige Kreisgericht hat in Der In⸗ 
terventionsſache des bekannten Bruders des Bischofs von Paderborn, 
des Gutsbeſi ters Herrn Martin, wider den königl. Fiskus, ver⸗ 
treten durch die bieſige königl. Regierung, heute erkannt, daß der 
Fiskus mit ſeinen Anſprüchen auf die bei dem Herrn Biſchof Martin 
zu Paderborn zur Einziehung von Geldſtrafen gepfändeten Gegen⸗ 
ſtände abzuweiſen jet, indem das Gericht als erwieſen annahm, 
daß der Gutsbeſitzer Herr Martin dieſe Gegenſtände von dem Herrn 
Biſchof Martin gekauft habe. i 
Braunſchweig, 2. Oktober Zu der heute im Saale des Land⸗ 
tages beginnenden zweiten deutſchen Realſchulmänner ver⸗ 
ſamml ung waren bis geſtern Abend theils eingetroffen, theils an⸗ 
Bande etwa 150 Lebrer. Von einem Empfangs⸗Komité auf dem 
abnhof bearüßt, wurden die fremden Gäſte von größeren Schülern 
nach ihren Quartieren geleitet. In dem reich mit Laubwerk und 
Fahnen geſchmückten, altehrwürdigen Altſtadtratthauſe fand geſtern 
Abend eine von circa 120 Theilnehmern beſuchte Verſammlung 7 
Nachdem die von fern und nah herbeigeeitten Schulmänner vom Schul⸗ 
direktor Berglein willkommen geheißen waren, wurde die Tagesord⸗ 
nung für die Hauptverſammlungen feſtgeſetzt und das Bureau ger 
wählt. Zum Vorſitzenden ward Direktor Oſtendorf⸗Düſſeldorf, 
zum 1. Biepräfidenten Direktor Friedländer⸗Hamburg und zum 
2 Vizepräſidenten Direktor Berglein⸗Braunſchweig auserſehen. Namens 


des braunſchweigiſchen Staatsminiſteriuns wird Miniſterialrath 
Grotrian an den Verſammlungen Theil nehmen. Ein gemüthliches 
Beiſammenſein hielt dann noch längere Zeit die Anweſenden in dem 
intereſſanten Saale gefeſſelt. Ja der deute Nachmittag beendeten 
Sitzung wurden folgende Theſen in erſter Leſung ansenommen: I. 1. Die 
Pflege der höheren Biütcgerſchule ohne L lein und ihre Auebilsung und 
weitete Ve breitung iſt cine bifonrers wichtige Aufgabe der nächſten 
Zukunft. 2) Solche Schulen müſſen fo organiſitt werden, daß fie bei 
genügender Berückſichtigung der allgemeinen Bil nng den eigenartigen 
lokalen Bedü fniſſen Richnung tragen. Ein Normalplan kaun nicht 
aufs eſtellt werden. Jede dieſer Schuſen muß ein ſelbuſtändiges, in ſich 
ab zeſchloſſenes Ganzes bilden 3) Das uf ſolchen Schulen erlangte 
Reifezeugniß gewährt das Recht der Meldung zum einjährizen Frei ⸗ 
willigendienſt. 4) Gemeinſam muß allen Abiturienten dieſer Schulen 
fein: ein noch näher zu beſtimmendes Maß von Kenntniſſen in der 
deutſchen Sprache und Literatar, in einer freuden Sprache, in Ge⸗ 
ſchichte, Geographie, Naturwiſſenſchaft und Mathematik. Ueber dieſes 
Maß binaus muß jede Schule, welche auf das Freiwilligenrecht für 
ihre Schüler Anſpruch macht, ſich mindeſtens nach einer weſentlichen 
Richtung, ſei es in fremden Sprachen, ſei es nach einer Seite bes 
mathematiſch naturw ſſenſchaftlichen Unterrichts, erhöhte Ziele ſetzen 
und zwar derart, daß dieſe Ziele von im Ganzen gut beanlagten und 
fleißigen Schlern unter normalen Bedingungen bis zum vollendeten 
ſechszehnten Lebensjahre erreicht werden können. II. 1) Das Recht der 
Meldung zum einjäbrigen Freiwilligendienſt kann nicht vor dem 

vollendeten ſechszehnten Lebensjahre erlangt werden. 2) Es kann nur 
auf Geund einer Prüfung erlangt werden, welche abzulegen iſt, ent ⸗ 
weder vor den dazu beſtellten beſonderen Kommiſſionen oder vor den 
Lhterkollegien der dazu berechtigten Schulen. 3) Die Aufſicht über 
die Prüfungen ſteht den Reichsdehörden zu. 4) Die an die Prüflinge 
zu ſtellenden Forderungen werden nach dem Maßſtabe beftimmt, 
welcher fur die Leiſtungen der Abiturienten der höheren Bürgerſchule 
aufgeſtellt wird. 

Heidelberg, 3. Oktober. Die Vertheidigung des Mörders 
Kullmann wird nach einer Mittheilung des „Fr. J.“ Dr. Schulz 
aus Heidelberg übernehmen; derſelbe war, irren wir nicht, au Stelle 

des Biſchofs Keiteler von Mainz, der fein Mandat niederlegte, in der 
dritten und vierten Seſſion der erſten Legislaturperiode Reichstags 
mitglied und gehörte dem Centrum an. 

Stuttgart, 3. Okt. Die Kaiſerin von Oeſterreich wird nach 
dem Beſuche der kaiſerlich deutſchen Majeſtäſen morgen zum Beſuche 
der kgl. Familie hier eintreffen, Die Kaiſerin reift unter dem Namen 

N einer Gräfin von Hohenems. — Der Biſchof zu Rottenburg, Dr. 
v. Hefele, hat gutem Vernehmen nach die ihm angetragene Würde 
eines Erzbiſchofs von Freiburg i. Breisgau abgelehnt. — Dem 
2 „Schwäb. Merk.“ zufolge hat der hiefige Gemeinderath das Geſuch der 
PR Schützengilde genehmigt, daß zur Abhaltung des im nächſten Jahre 
. hier ſtattfindenden deutſchen Schützenfeſtes der unweit der k. Villa 
bei Berg befinliche Platz bewilligt werde. Der König hat die Be 
nutzung der doct gelegenen Kronländereien geſtattet und der Herzog 
Eugen hat das ihm angebotene Ehrenpräſidium bei dem Schützenfeſte 
angenommen. 

Paris, 30. September. Die Nede des Herrn Thiers in 
Bizille hat die offiziellen Kreiſe im höchſten Grade in Zorn verſetzt, 
und die offinſen Blätter erhielten fofort Befehl, den Feldzug gegen 
den „Befreier des Gebietes“ mit Nachdruck fortzuſetzen. Was in den 
bffiſiellen Kreiſen beſonders ärgert, iſt, daß Thiers, der ſich wahr⸗ 

ſcheinlich des „J’y suis ot j'y reste“ des Marſchalls erinnerte, ironiſch 


; Y Se e auch hätte an der Gewalt bleiben können, weil er das 


GOeſetz vet für ſich gehabt“, und am er Schluſſe feiner Rede ſehr 
treffend fagte, daß eine Regierurg, wie man fie mit dem Marſchall 
gründen wolle, Europa kein Vertrauen einflößen werde, da es weder 
an deren Dauer noch an deren Kraft glauben könne. Obgleich Thiers 
BVBeoeeles wiederholt, was er ſchon oft geſagt, fo kommt den offiziellen 
Kreisen die Wiederholung um fo ungelegener, als die Generalraths⸗ 
wahlen nächſten Sonntag ſtattfinden und die Rede des Expräſidenten, 
die während der nächſten Tage alle franzöſiſchen Blätter kommen⸗ 
tiren werden, einen nicht zu berechnenden Einfluß auf die Wähler 
* ausüben wird. 


Achter deulſcher Proteſtantentag. 
Wiesbaden, 30. September. 


III. 
. In der zweiten Hauptverſammlung des Proteftanten- 
vereins kam die Abnahme des theologiſchen Stadiums zur Sprache. 
Dr. P. W. Schmidt (Berlin) hatte eine Reihe Theſen geſtellt, welche 


darauf binausliefen, daß der Vorwurf der Gegner, die Pflege rein 
wiſſenſchaftlichen Geiſtes entvölkere die theologiihen Fakultäten, durch 
die Statistik der letzten 40 Jahre widerl gt werde, daß vielmehr der 
Grund zu ſuchen ſei in der nicht aug reichenden Beſoldung, in der ein⸗ 
ſeiligen Zuſammenſetzung der oberen Kirchenbehbeden, endlich in dem 
Sinfen des Glaubens an die Theologie der Wiſſenſchaft. Es ſei des⸗ 
halb zunächſt für eine Aufbeſſerung der Subſiſtenzmittel für die Geiſt⸗ 
lichen zu ſorgen, die Forderung des Buchſtabengehorſams gegen die 
Bekenntnißſchriften aufzugeben, die bibliihe Wiſſenſchaft den Geſetzen 
er Grammatik und Geſchichte mebr anzupaſſen und nicht ferner dem 
Gebote vorgefaßter dogmatiiher Meinungen zu unterſtellen. Vor 
Allem fehle der Glaube an die Zukunft der Religion. In dieſer Hin ⸗ 
ſicht könne eine tiefere Erkenntniß der Natur das religibſe Leben nur 
läutfern und bereichern und dieſe Erweiterung der theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft werde ſicherlich viele neue Jünger auwerben, mehr als die 
bisher vorzugsweiſe geübte Pflege der bibliſchen Kritik. Die Theologie 
babe Geſetz und Methode der Wiſſenſchaft rückhaltlos anzuerkennen, 
und dürfe einer jedenfalls auregenderen geſchichtlich⸗wiſſenſchaftlichen 
Meſhode des Religionsunterrichtes auf den Gomnaſien nicht, wie 
bisher, feindlich entgegentreten. ? 5 
Profeſſor Baumgarten (Moflod) verlangte, nicht blos die 
RNReechte, ſondern auch die Pflichten der Theologen dem öffentlichen 
Reben des Volkes gegenüber zu betonen, und erwarte von der kirch⸗ 
ichen Freiheit und dem in der Gegenwart auftretenden Drange 
ſiitlich⸗politiſcher Bedürfniſſe neue Thaten und Werke des Deutſchen 
ir n Waſtenthüms, auch zur feſteren Stütze des neuen 
Deutſchen Reiches. 
0 In der Begründung feiner Theſen führte Dr. Schmidt aus, daß 
der Theologenmangel nicht immer ein Zeichen des religibſen Verfalles 
vielmehr oft ein Symptom des Erſcheinens neuer reliniöfer Ideen ſei. 
Ee Grade als in Berlin, Schleiermacher, Neander, Marheineke, in 
Halle Geſenius und Wegſcheider neues Leben in die theplogiſche Wiſ⸗ 
ſenſchaft gebracht, ſei die Zahl der Studirenden am größeſten geweſen, 
während der niedrigſte Stand mit der Gerlach⸗Stahl⸗Hengſtenbergi⸗ 
ſchen Periode zuſammengefallen ſei, deren Syſtem Verfinſterung und 
Verdummung bezweckt habe. — Einen bedeutenden Rückgang in der 
Zahl der Theologie Studirenden weiſe namentlich Königsberg auf. 
uch Heidelberg, das unter Rothe, Hitzig, Schenkel u. A. in außer⸗ 
ordentlicher Blütbe geſtanden, habe unter dem gegen die Theologie 
eines S benkel geſchleuderten Anathema außerordenklich verloren. Die 
fetzige Kandidatennoth dokumentire ſich klar und deutlich als ein Re⸗ 
ſüualtat der bis vor Karzem noch allein herrſchenden theologiſchen Rich⸗ 
* sh r 
192 Studſirenden gar nicht in den Kirchendienſt getreten ſei, und es ſei zu 
flüchten, daß kei mangelndem Zuwachſe mindeſtens ein Sechſtel der 


tung. Es ſei ſtatiſtiſch erwieſen, daß in den acht alten Provinzen 
Jährlich zu beſetzenden wangen Pfarrſtellen nicht mehr mit eigenen 
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Preußens in den Jahren 1851—1875 der dritte Theil der Theologie 


Geiſtlicken werde verſehen werden können. Der Mangel ſei fo fühl⸗ 
bar, daß ſelbſt in dem freiſinnigen Gotha den Kandidaten met das 
zweite Examen erlaſſen werde, und daß in der weimarſchen Landes⸗ 
kirche gegenwärtig 28 Stellen unbeicgt ſeien. So verhalte es ſich auch 
in Braunſchweig, Würtemberg, Baden, Sachſen; nach dem Bericht 
der Generalſynode in Baiern aus dem Jahre 1873 waren im Konſi⸗ 
ſtorialbezrke Bayreuth ſiebenundvierzig Stellen, d. h. etwa ein Achtel 
ſämmilicher Stellen unbeſetzt. — Ein erſtes Heilmittel gegen dieſe Noth 
beſtehe in der Beſeitigung der materiellen Nothlage der Geiſtlichen. 

Redner giebt bier zum Beweiſe der zum Theil ganz unwürdigen 
Situation eines würdigen Staudes folgende ſtatiſtiſche Notizen: „Noch 
in 1870 gab es in den acht altländiſchen preußiſchen Provinzen nicht 
weniger als 403 Pfarrſtellen unter 500 Thlr. Einkommen, darunter 86 
bis zu 400 Thir., 148 von 400 —450 Thlr., 169 von 450-500 Thlr. 
In Baden iſt das durchſchuittliche Minimaleinkommen 889,8 Fl. = ca. 
508 Thlr.; in Oidenburg a es eine beſondere dritte Gehaltsklaſſe 
welche alle Stellen unter Thlr. umfaßt, darunter auch eine An ⸗ 
zahl unter 500 Thlr., in Gotha tragen die geringſten Stellen 500 Thlr. 
in Koburg und Weimar 400 Thlr., in Braunſchweig 700 Thlr., in 
Württemberg 1025 ffl. = ca. 586 Thlr., in Baiern d. u. b. Rh. von 
dieſem Jahre ab 900 Fl. = 515 Thlr. bisher 500 Fl. = 286 Thlr. 
In Baden ſteigt das durchſchnittliche Einkommen ſo langſam, daß es 
erſt nach 20 jähriger Dienſtzeit etwa 835 Thlr., nach jähriger Dienſt⸗ 
zeit 944 Thlr., nach 30jähriger Dienſtzeit bis zum Lebensende etwa 
1105 Thlr. beträgt. In Gotta hat die Hälfte der Geiſtlichen nur 
500-700 Thlr. In Koburg wurden von den 45 Pfarrſtellen des 
Landes 38 unter 800 Thlr. geſchätzt. Im Weimariſchen giebt es ſogar 
eine große Zahl von Minima ſtellen zu 400 Thlr. Beſſer ſteht es in 
Oldenburg, wo es eine mittlere Gehaltsklaſſe mit 600 — 1000 Thlr. 
giebt; ebeuſo in Braunſchweig, wo das Durchſchnittsgehalt auf 1013 
Thlr. berechnet iſt, und in Württemberg unter 951 Pfarrſtellen doch 
wenigſtens ca. 400 auf gegen 1360 Fl. (beinahe 800 Thlr.) und darüber 
normirt ſind. Unerhört aber ſiad die Verhältniſſe in der großen bat⸗ 
riſchen Landeskirche, welche erſt vom letzten Landtage die Zuſicherung 
erhielt, daß in Zukunft nach 15jähriger Dienſtzeit das Mimmaleinkom⸗ 
men 514°, Thlr. berragen, dann von 5 zu 5 Jahren um 100 Gulden 
fliegen und vom 36. Dienftjabre an 800 Thlr. betragen ſolle.“ Hieraus 
ergäbe ſich die Nothwendigkeit einer Abhilfe von ſelbſt. 

334 dieſer äußeren Noth geſelle ſich noch ein innerer Grund näm⸗ 
lich die unter der Jugend verbreitete Meinung, daß derjenige Theo⸗ 
loge, der nicht nach ſeinem Amtsantritt mit ſeiner Oberbehörde in 
Konflikt gerathen wolle, entweder ein Faulenzer oder Gimpel oder — 
ein Heuchler fein müſſe. Darum ſcheue ſich die Jugend, den neu be⸗ 
lebenden kritiſchen Prozeß mit durchzumachen und falle der Verſtellung 
anheim. Freilich mußten die jungen Theologen bei der Ordination 
das Gelübde ablegen, in allen zur geſegneten Amtsführung nötbigen 
Wiſſenſchaften fleißig fortzuarbeiten — thälen fie das aber in der That 
mit E fer und Fleiß und Natzanwendung, ſo ſei Bann und Interdikt 
ihr Lohn. Der Umſtand, daß nacht, wie früher Henaftenberg rühmte, 
der Rückgang in der Zahl der Theoloren auf die ärmeren Klaſſen, 
ſondern jetzt grade auf die bemittelteren Stände falle, b weiſe, daß 
man das Studium der Theologie nicht allein als ein wenig einträgli⸗ 
ches Brodſtudium meide, ſondern auch wegen feiner geringen Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit. — Dem ganzen Vortrage des Redners folgte lauter, an⸗ 
haltender Beifall. 0 } 0 ‘ 

Prof. Baumgarten ſchließt ſich in Motivirung feiner Theſen, 
die nur ergänzend ſind, dem Vorredner an, warnt jedoch vor jeder 
Ueberſchätzung der heutigen Naturwiſſenſchaft. 

Prof. Seydel (Leipzig), bemerkt noch, daß der Mangel an 
Kirchenbeſuch nicht haupiſächlich in dogmatiſchen Differenzen feinen 
Grund habe, ſondern in dem allgemeinen Zuſtande des Kultus, 
der Predigtweiſe und einer nicht mehr befriedigenden Tradition, und 
1 fehlender Wirkſamkeit läme die Thätigkeit der jungen 

ichen. 2 
Die Verſammlung erklärt ſich ſchließlich mit den Theſen des Nefe⸗ 
renten und des 
Reſolution an: 


1 


Erwartung aus, daß die begonnene Erneuerung unſerer Deutſchen 
proteſtantiſchen Kirche den Muth und die Begeifterung der una“ hängi⸗ 
gen Jugend für den Dienſt an der evangeliſchen Gemeinde neu beleben 
werde, und begrüßt im Geiſte die charakterſeſten jungen Männer, 
welche trotz der noch beſtebenden Schwierigkeiten und Hinderniſſe ſich 
entſchließen, ihr Leben für die Herſtellung der freien Deutſchen Volks⸗ 
kirche einzuſetzen“. 

Nachdem auf Antrag des Pfarrers Schellenberg (Heidelberg) der 
Gebeimrath Bluntſchli zum dauernden Ehrenpräſidenten ernannt 
worden und derſelbe dieſes Zeichen der Anerkennung dankend entgegen 
genommen, wurde die Verſammlung geſchloſſen. (M. 3.) 


— — 


Lobsles und Provinzielles. 


Sofern, 5. Oktober. 

— Die „Germania“ erhält folgendes „verirauliche Akten⸗ 
ſtück“, welches an alle Oberpräſidenten, von dieſen an die Regiernn⸗ 
gen, Landräthe und Bürgermeiſter ergangen und „deſſen Inhalt“, wie 
das Blatt meint, „manches erklärt, was ſich der beſchränkte Untertha⸗ 
nenverſtand nicht deuten konnte.“ Wir geben das Schriftſtück mit den 
Einſchaltungen der „Germania“ wieder, damit unſere Leſer die Auffaſ⸗ 
ſung des Blattes daraus erſehen: 


„Miniſterium des Innern. 
1 Berlin, den 19. Auguſt 1874. 

Auf den an den mitunterzeichneten Miniſter des Innern gerichte⸗ 
ten gefälligen Bericht vom 16. v. M. Nr. 645, O. P. betreffend die 
Vereine zum geheiligten Herzen Jeſu, erwidern wir Ew. Hochwohlge⸗ 
boren ergebenſt, daß uns die Ausführungen in dem eingereichlen 
Bericht des dortigen (Poſenſchen) Polizeidirektors nicht unbedenklich 
erſcheinen. So weit ſich überſehen läßt, fallen die Vereine zum gehei⸗ 
ligten Herzen Jeſu unter die Kategorie der lichlichen Bruderſchaften (Con⸗ 
fraternitäten, Sodalitäten). Die letztern aber verfolgen überall einen be⸗ 
ſtimmten Zweck, welcher neben rein religidſen Uebungen in der Regel 
auch kirchliche und ſoziale Angelegenheiten zum egenftand hat, 
beiſpielsweiſe das Miſſionsweſen, die Armen⸗ und Krankenpflege de. 
* . nur fußerlich auf die Gewinnunz von Abläͤſſen ge⸗ 
richtet iſt. 

Ebenſowenig fehlt es den Bruderſchaften an einer Bereins⸗ 
organiſatio n. Ihre Stellung und Rechte find, wie ſpeziell die 
Skapulierbruderſchaft erweiſt, durch kirchlich approbirte Statuten ge⸗ 
regelt, fie werden von beſondern Vorſtehern unter der Aufſicht des 
Biſchofs geleitet, ſtehen mit einander in Verbindung (Erzſodalitäten) 
und gelten, wenn ſie ſich an einer beſtimmten Kirche oder an einen 
Orden anſchlietzen, kirchlich ſogar als Korporationen. Wie die bekann⸗ 
ten Herz Jeſuandachten, führen auch die erſt neuerdings ins Leben 
gerufenen Herz⸗Jeſuſodalitäten auf jeſuitiſche (ö) Einflüſſe zurück. 

Die Gründung, Aggregation und zentrale Leitung folder Laien⸗ 
geſellſchaften iſt in den öffentlichen Blättern wiederholt beſprochen 
und auch fonft als eine aut verdürgte Thatſache, beziehungsweiſe 
als eine die Wirkſamkeit des vertriebenen Jeſuitenorden erſetzende 
Maßregel von Rom her ſignaliſirt worden. Jedenfalls liegt daher 
die Biere | nahe, daß es ſich bei den bezeichneten Spdalt: 
täten nicht um bloße Gebetsvereine, ſondern um Drganifationen han 
delt, welche unter kirchlicher Firma politiſche () Zwecke ver⸗ 
folgen. Hierfür ſpricht auch der in dem Berichte des dortigen Polizei⸗ 
direktors erwähnte Umſtand, 3 die den Vereinsmitgliedern vorge⸗ 
ſchriebenen Pflichtgebete in der Intention verrichtet werden, Gott 
wolle die weltliche Macht des Papſtes wieder herſtellen und der Kirchen⸗ 
verfolgung ein baldiges Ziel ſetzen. (Alſo das Beten ſtagts⸗ 
gefährlich?! Und wenn nun gar Gott ſoſche Gebete wohlgefällig 
aufnehmen ſollte — was dann thun ?!) 


Prof. Baumgarten einverſtanden und nimmt folgende 


Judem die Verſammlung ihre Zu zum ig zu den Grund⸗ 
ö Ar e ke hen ee rt t fie gleichzeitig die 


Em. Hochwoblgeboren wollen geſälligſt näher feſiſtellen laſſen, in 
wie weit die vorgebachten Momente bei den mehrgenannten Vereinen 
der dortigen Provinz zutreffen, und eventuell veranlaſſen, daß die Bor 
ſchriften des Ver einsgeſetzes gegen derartige Vereine mit aller 
. zur Anwendung gebracht werden. = 


Der Miniſter der geifilichen, Der Minifter des Innern. 
Unterrichts: und Medicinal⸗ J. A.: ; 
angelegenheiten. (gez.) v. Klützo w 


(gu) Falk. 
An 
den Königlichen Oberpräſidenten Herrn 
Günther 
Hochwohlgeboren zu Poſen, 
M. d. g. A. 1528. B— Md. J. II. 7168. 
Vertraulich.“ 

Dieſes iſt, bemerkt die „Nat. 3.“ hierzu, im Verlaufe weniger 
Wochen das zweite vertrauliche Aktenſtuck einer Regierung, aus 
reſp. von welchem der „Germania“ Mittheilung gemacht wird; das 
erſte war ein an den Kaiſer erſtatteter Immediatbericht der Regierung 
zu Münſter über die Stimmung im dortigen Regierungsbezirk. Bisher 
hat das preußiſche Beamtenthum den Ruf der Pflichttreue auch 
in ſchweren Zeiten zu behaupten gewußt, dem Ultra monta nismus 
ſcheint es gelingen zu wollen, dieſem Ruf einen Makel anzubeften. 
Die Regierung wird nicht umhin können, ſich mit der Frage zu be⸗ 
ſchäftigen, in welcher Weiſe dem Bruche des Amlsgeheimniſſes ad ma- 
jorem Dei gloriam am beften vorgebeugt zu werden vermag. Bei⸗ 
läufig ſei hier daran erinnert, daß es in Oeſterreich eine Zeit gegeben 
bat, wo kein vertrauliches Aktenſtuck, an deſſen Kenntnißuahme 
die Czechen und ihre feudal⸗ ultramontanen Verbündeten ein 
Intereſſe hatten, vor denſelben geheimgehalten zu werden ver⸗ 
mochte. 


— Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat nach dem Vorbilde der 
gneſener jetzt ebenfalls eifrige Nachforſchungen nach der Perſon des 
geheimen apoſtoliſchen Delegaten angeordnet und es 
haben bereits auf ihre Veranlaſſung bei mehreren Geiſtlichen der 
Erzdiözeſe polizeiliche Harsſuchungen ſtattgefunden. Od 
und welches Reſultat dieſelben ergeben haben, iſt nicht bekannt. 

In Glogau fand am 1. Oktober, Vormittags 11 Uhr, in der 
Garniſontirche die feierliche Enthüllung der Gedenktafel 
der in den Kriegen der Jahre 1866 und 1870 71 gefallenen Soldaten 
der Poſ. Infanterieregimenter Nr. 58 und 59 und des Mlonier⸗Bat. 
Nr. 5 ſtatt. Deputationen der Truppen dortiger Garniſon, ſowie das 
geſammte Offizercorps hatten ſich in der Kirche eingefunden. Nach⸗ 


dem die Sänger des Pos. Infanterie Regts. Nr. 58 die erſten beiven 


Verſe des Liedes: „Wie fie fo ſanft ruhen“ und drei Verſe des Lie⸗ 
des: „Ach! bleib' mit deiner Gnade“ geſungen batten, betrat Divt⸗ 
ſionspfarrer Hoffenfeider die Kanzel und bielt die Predigt. In er» 


greifenden Worten ſchilderte er die Heldenthaten der Truppen und ber I 


ſonters derer, die den Tod für König und Vaterland geſtorben find. 
Wohl kein Auge blieb trocken, als er die Gedenktafel weihte und den 
Segen ſprach. Die drei Tafeln ftehen vor dem Altar, fie tragen die 
Ueberschrift: „Die gefallenen Helden ehrt dankbar König und Vater⸗ 
land!“ Die Tafel des 58. Regiments weiſt Gefallene nach auß dem 
Kriege von 1866: 3 Offiziere, 3 Feldwebel, 4 Sergeanten, 3 Unter⸗ 
offinere, 73 Musketiere; 1870/71: 10 Offiziere, 4 Feldwebel, 4 Ser⸗ 
geanten, 14 Unteroffixiere, 219 Musketiere. Die Tafel des 59. Regi⸗ 
ments: Krieg von 1866: f 
Unteroffütcre, 35 Musketiere; 1870.71: 7 Offhziere, 
Sergeanten, 14 Unteroffisiere, 99 Musketiere. Die Tafel des Plonier⸗ 

| 1 Feldwebel, und 1870/71 


Ne. 5: Krieg 1866: J Offiziere 
ergeant und 13 Pioniere. 0 
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aus den ſogenannten Hauländereien, ziehen gegenwärlig 
ſammt Frau und Kindern nach Menne wo ihnen Tontraltlich 
ein guter Verdienſt zugeſichert iſt, indem dort in Folge zahlreicher 
Auswanderungen Mangel au ländlichen Arbeitern zu herrschen ſcheint. 
Seitens der betr. Gutsbeſitzer werden die Koſten der Reife von hier 
bis Mecklenburg getragen. 


a—z. Altkloſter, 2 Oltbr. 
nirung ernes Lehrers.] 
hieſige N 
getreten iſt. Seine vorgeſetzte Behörde, feine Kollegen und vielen 
Freunde wollten dieſen Tag nicht ungefeiert vorübergeben laſſen und 
erfreuten den würdigen Jubilar mit zahlreichen Zeichen der 
nung. Seitens der Oberpoſtbirektion in Pof 
fefretär Herr Zobel deputirt, um den Jubilar zu beglückwünschen 
und ihm den in Anerkennung feiner ſtets treu erfüllten Dienſtpflichlen 
verliehenen Adlerorden IV. Klaſſe zu überreichen. Die Beamten des 
kaiſerl. Poſtamts in Frauſtadt ließen dem Jubilar durch einen Kollegen 
ein koſtbares Album überreichen un 
Herr Poſthalter Maslak und mehrere andere Freunde des Judilars 
überreichten ihm ein Tafelbeſteck nebſt einem Paar ſchweren ſilbernen 
Löffeln. Von freundlichen Damenbänden wurden ihm Kränze verehrt 
reſp. das Bureau ꝛc. mit Guirlanden geſchmückt. Abends. fand inz 
Maslok'ſchen Lokale ein Diner ſtatt, an welchem ſich die . und 
Freunde des Jubilars reſp. die Herren Geifilihen und Gut 
aus der Umgegend betheiligten und bei welchem die 
auf den Sailer, den Jubilar ꝛc. im Feſtesjubel wiederhallten. Das 
Feſt verlief in ungeſtörter Heiterkeit und bielt die zahlreichen Theis 
nehmer bis zu ſpäter Stunde in feſtſicher Stimmung vereinigt. — 
Ben andauernder Kränklichleit und Altersſchwäche benbfichtiat der 
bieſige erſte Lehrer und Kantor an der katholiſchen Schule und Kirche, 


Herr Mucha, nachdem er gegen 50 Jahre ſein ſchweres Doppelamt 


treu und fleißig verwaltet, ſich penſioniren zu laſſen und fand zur Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Penſion am e 
Diſtrikts⸗Amts Verwalters Herrn Tominski eine hierauf bezügl 

Verhandlung mit den katholiſchen Schulforietätsmitgliedern ſtalt. In 
folge einer warmen Anſprache des Vorſitzenden wurde der erfreuliche 
Beſchluß gefaßt, dem greiſen Lehrer ſiatt des geſetzlichen Drittels feines 
auf 237 Thlr. geſchätzten Gehalts (79 Thlr. ) eine Jünetice Einen 
von 100 Thlr. nebſt 20 Thlr. Wohnunagmietbe und 25 Thlr. Holzgeld 
ſeitens der Gemeinde zu bewilligen. Dieſer vn iſt um fo mebr 
anerfennenswertb, als bis jetzt wohl ſelten eine ländliche Schulgemeinde 
ſich bat berei finden laſſen, ihrem altersſchwachen reſp. dienſtunfähigen 
Lehrer eine über das geſetzliche Maß erheblich hinausgehende Benfion 
zu gewähren. Hoffentlich wird die königl. Regierung dem verdienten 
Manne aus Staatsfonds noch den nöthigen Zuſchuß bewilligen, um 
ihn am Abend feines Lebens vor Nahrungsſorgen ſicher zu ſtellen. 

„ Birnbaum, 2. Oktober. [Treistag. Liedertafel) Am 
24. d. Mis. wird bier ein Kreistag abgehalten werden. Als wichtigste 
Gegenſtände der Berathung ſind zu bezeichnen: a) Aufſtellung des Etats 
für das nächſte Jahr, b) diverſe Wahlen, unter anderen einer Kom⸗ 
miſſion für den Chauffrebau Birnbaum ⸗Drieſen, ©) Bau einer den 
Verkehrsverbältniſſen entſprechenden Straße von Bleſen nach Schwe⸗ 
rin und d) Abtragung ded Bergabhanges in Gr. Lœzec auf der Zirke⸗ 
Pinner Lönd dee reſp. Verlegung der gm. Straße nach dem Situo⸗ 
tions» und Nivellementsplan des Kreisbaumeiſters Herrn Schwarz 
Am vergangenen Sonnabend feierte der bieſige Männergefangverein 
eine Liedertafel, an welcher nur Vereinsmitglieder und deren Angebdr 
rige teilnahmen. Nach aufgehodener Tafel fand ein Wal ſtatt. 
Von den vorgetragenen Geſängen fanden beſonderz: „Mein lichfier 
Aufenthalt von Mangold“ und „Wenn das atlantiſche Meer“ unge⸗ 
theilten Beifall. 

—d. Koſchmin, 1. Oktober. { 
bau. Wilterung. Saatbeſtellung. irdhenreparatur) 
Obwohl unſere Stadt nicht zu den kleinſten der Provinz gebört — fie 
zählt 4000 Einwohner — und neben den verſchledenen Beamten als 
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2 Oiftuiere, 1 Felowebel, 2 Sergeanen, 2 
2 Feldwebel, 
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„ Penſio⸗ 
eſtern waren es 20 Jahre, feit dern 
eſtexpedifions⸗Vorſteher Se Schrant in den Staattzdient 


nerken⸗ 
ofen war der Oberpoſt⸗ 


ihre Glückwänſche aussprechen. 3 
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mehrere Gerichtsſekretäre, Diſtrikts⸗Kommiſſar iug, 
2 Aerzte, mehrere Kauf 


AR 
N eig⸗Rich ter 
noch manch andere intelligente Bürger, z. B. 2 2 
leute, insbeſondere auch jüdiſche aufzuweiſen, ſowie das evanzel, Schul⸗ 
8, wenn auch nicht mehr zur Stadt 


lleehrer⸗Seminar zu Koſchmin Schlot, 1 
gehörend, fo doch in unmittelbarſter Nähe bat, ſo iſt dennoch von 
einem öffentlichen reſp. Vereinsleben keine Spur vorhanden, ebenſo iſt 
von einem Inkereſſe ſeitens der Bürgerſchaft en den K mmunalange⸗ 
legenbeiten im Allgemeinen nichts wahrzunehmen. Unſere Stant- 
verordneten Verſammlangeu, weiche zwar öffentlich ſino — die Zu⸗ 
ſammenberufungen erfolgen inde nur fo viel bekannt mittelſt Kurs 
rende ohne öffentliche reſp. jedem zugängliche Bekanntmachung — wer: 

den ſchon ſeu Jahr und Tag von den Burgern ale Zuhörer nicht bes 
fuhrt, wiewohl durch eine reye Bettzeiligung an den Kommunal Ans 
gelegenheiten, ſei es auch nur auf indirekkem Wege, dieſe ben doch ge⸗ 
wiß nur gefördert werden möchten. Daß es bet uns gerade an all⸗ 

emein intereſſirendem Material fehle, kann man doch ouch nicht 
agen, um ſo weniger, als durch den Verluſt der Garniſon fo manche 
Veränderung in Baulich eiten 3c. wird eintreten müſſen, um der Stadt 
einen einigermaßen enkſprechenden En trag derſelben zu verſchaffen, da 
wie geſagt, ſeit dem Verlaſt der Garniſon die für dieſelbe von der 
Stadt errichteten Baulichkeiten ohne eigentliche Berwerthung daßtehen. 

r begrüßen es mit Freuden, daß die Stadtverordnelen Verſamm⸗ 

lung in ihrer geſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt hat, die unteren 
ume des am Martie belcgenen Rathhaufes, welche von 
früheren Garniſon⸗Verwaſtung als Wachtlokal und Montirungskam⸗ 
mern benutzt werden und nur ſeit 3 Jagren teinen enitprechenden 
trag gewährten, — zu 2 Läden und 1 Wohnung einzurichten. Der 
ztadtkaſſe — und font auch jedem Bürger, — werden durch dieſe 
Einrichtung bedeutende pefuntäre Voriheile erwachſen, indem die 
Erinrichtungskoſten von ca. 250 Thlr. durch die zu erwartende Micihe 
von über 100 The. jährlich lehr bald gedeckt fein werden und daun 
nur die reine Einnahme baibt. Wie man hört, ſoll auch Ausſicht 
vorhanden ſein, daß die frühere Reitbahn nebft Pferdeſtall bald mies 
der eine geeignete Verwendung finde. An der Oels⸗Gneſen'er Eiſen⸗ 
dahn wird in der hieſigen Gegend jetzt wieder tuchtig gearbeitet, nach⸗ 
dem die Direktion der Bahn fur dis in Folge ungünſtiger Vermögens⸗ 
verhältmiffe zurückgetretenen Bauunternehmer, welche die Arbeit leider 
eine Zeit lang nur fo pro forma weitergeführt hatten, eingetreten iſt. 
Die beveutenden Erdaufſchüitungen durch das hieſige efe Orla Thal 
82 ſo gut wie vollendet, ebenſo iſt die demlich große Brücke über die 
rla auch längft fertig. Ueberhaupt ſollen die Arbeiten fo gefördert 
werden, daß Ende dieſes oder Anfang nächſten Jahres Arbei'szüge 
gehen können. Nur ruben die hieſigen Bahnhofsbauten noch gänzlich. 
— Seit 3 Wochen, dem letzten ſchwachen Regen, haben wir wieder 
das ſchönſte Sommerwetier, wiewohl bierdurch die Feldarbeiten ins⸗ 
befondere die Heuernte, welche indeß wegen der früheren Dürre auch 
nur einen geringen Ertrag geliefert — es werden 1 Thlr. 10 Sgr. 
pro Zentner Heu gezahlt — im allgemeinen beaünſtiat wurden, ſo 
wäre ein durchdringender Reden im Iniereſſe der Saaten recht ſehr 
wünſchen. Mit der Saatbeſtellung iſt wan auf den größeren 

SGutern theils ſchon fertig, theils wird man fie in dieſen Tagen been⸗ 
den, wogegen von den kleinen Beſitzern und Bürgern auf Regen ge 
wartet wd. — Das Schindeldach der hieſigen evangel. alten kleinen 

und unanſehnlichen Holzkirche wird ſeit einigen Tagen an feinen 

. Stellen ausgebeſſert. Möchte dies doch die letzte Repara⸗ 
tur fein und die langjährige Bemützung wegen des Neuhaues einer 

evangel. Kirche recht bald zu einem gewünschten Reſultat führen, damit 
das Deutſchthum unter der biefigen überwiegend polniſch⸗ katholiſchen 

evölkerung Du’ ſeine evang. Kirchengemeinde, mit weicher es nach 
hieſigen Begriffen ja doch identiſch iſt, in einer ſchönen, dem Zwcecke 
entſpechenden Kirche auch äußerlich würdta repräſentirt werde. 

Schwerin a. W., 3. Oktober [Regierungs⸗Ent⸗ 
ſcheidung] Der Stastverordnete Joy, Geſele ſtallte in der Stadt⸗ 

verordnetenſitzung, in welcher die Einſczätzungskommiſion zur Klaſſen⸗ 
feuer gewählt werden follte, die Frage, ob es zulä ſig ſei, daß zur 
ſchätzungs K mmiſſion auch ſolche Perſonen gewahlt werden DA - 

fen, die der kaffifizirten Einkommen ſteuer unte liegen, da es im 8 21 
des Seſetzes heißt, daß die Mitglieder zur Einſchätzung der klaififiz r⸗ 

ten nmenſtener nur aus einkommenſteneroflichtigen 

Enwobnein des Kreiſes oder der Stadt e werden bitıfen. Hier⸗ 

nach dürfte die nach 8 10 zu wäh ende Einſchätzungs Kommiſſſon zur 
Klaſſenſteuer auch nur aus ſolchen Mitgliedern beſtehen, di: Kaſſen⸗ 
feuer und nicht klaffiftzirte Einkommenſteuer zahlen. Die Anſichten 

die Auslegung des 8 10 wichen in der Sitzung auseinander und 
es wurden ſchließlich doch wieder mehrere der Einkommenſteuer un er⸗ 
ss liegende Stadtverordnele zur Einſchätzung der Klaſſenſteuer gewählt 
und die jo zuſammengeſctze Kommiſſion begann bad darauf ihre Ar 
beit. Inzwiſchen legte der Frageſteller mik noch einigen feiner Kolle⸗ 
den dieſe Frage der königl. Regierung zur Entſcheidung vor, und hat 
Deſelde unterm 23. v. DR. dahin entſchieden, daß zur Einſchätzung der 

Klaſſenſteuer nur folche Perſonen gewählt werden dürfen, welche ber 

Klaffenſteuer unterworfen ſind. Ju Folge dieſer Entſcheidung ift eine 
nene Einſchätzungs Kommiſſion nur aus, Klaſſenſtenerpflichtigen ger 

wählt worden, welche das berei s fertige Werk von neuem in die Hand 

nehmen muß. Diele Entſcheidung dürfte für andere Städte, wo viel⸗ 

5 a en e Berfa ren bisher ſtattgefunden hat, immerhin von 

ste n. 

% — x. Wollſtein, 2. Oktbr. Kreisſchulinſpection. Feuer. 
8 — ei Schwere e Wabl Die 
Juſpektion über die katboliſchen Schulen im Kreiſe Bomſt iſt vom 1. 
November c. dem bisherigen Oberlehrer am Gymnaſtum zu Brieg 

ö Br Tecklendurg übertragen worden, derſelbe wird feinen Wohn⸗ 
in biefiner Stadt nehmen. — Geſtern Abend gegen 10 Uhr brannte 
die mit dem diesjährigen Ernteſegen gefüllte Scheune des Wirths K. 
u Stodolster Hauland total nieder. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wurde das Feuer durch rudiofe Hand angelegt. — Die Kollegen und 

kunde des vom 1. d. M ab nach Meſexitz verſetzten Kreisgerichts⸗ 
krelürs Schubert gaben demſelben im Kor ditor Zeidler'ſchen Saale 
ein je ſtark beſuchtes — es nabmen an demfelben über 40 Perfonen 
Theil — Abſchiedsfeſt. Herr Sch. zählte zu den der befiebteften Be⸗ 
guten unſeres Kreisgerichts. Bor einigen Tayen wurde der Hopfen⸗ 
bändler Gottlieb Knoll aus Kiebel⸗Abbau auf feinem Heimwege ſpät 

Abends von Schwenten von einem Wegelagerer angehalten, der dem 

K. ſehr ſchwere Verletzungen durch ein ſcharſes Inſtrument am Kopfe 
beibrachte, fo daß derſelbe ſchwer krank darniederliegt. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll die Polizei dem Wifferbäter bereits auf der Spur fein. 
E Bei der geſtern ſtattgehabten Wahl eines Deputirten zu der am 7. 

d. M. in Poſen ftattfindenden Generalverſammlung der Mitalieder 

des Lehrer Sterbekaſſen vereins wählten die Pehrer der hieſigen Neben⸗ 

kendantur den Nebenrendanten Lehrer Schmidt in Widzim. 


7 


* 


= 


Aus dem Gerichtssaal. a 


22 
2 7 
rn 
x 
8 
— 
— 
8 
or 
E 
E 
E 
— 
— 
er 
— 
E 
. 
— 
— 
> 
E 
o 
3 
& 
* 
o 
2 
¹ 
u 
> 
= 
* 


enen u verantworten Sie werden bei 
N 
ß er, da er am 13. Juni 1856 geboren ſei, das ihm zur Laſt gelegte 
brechen vor Vollendung ſeines achtzehnten Lebensjahres verübt 
babe. Da es fi ſomit um einen weſentlichen Strafmilderungsgrund 
 yandelte, fo mucbe auf Antrag der Staatanmalticcit Ba er 
7885 rtheidi i en 

g ar da R digung beſchloſſen, die Ange as Verhandlung Aas 
TERN ſſſchein des Anton Surdakowski vom Mellaer Piarramte zu er⸗ 
ordern, um das Alter ves Angeklagten Tonftatiren zu können. 
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wurden dem Wirthe 
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ſenem Stallgebäude befunden, und waren durch die Thür deſſelben 
vom Hofe aus herausgeholt worden; dagegen war der Diebſtahl an dem 
Schwein in der Weiſe verübt worden, daß in der an den Garten des 
Wirih Wypych anſtoßenden Hinterwand des Stallgebäudes, in wel. 


chem ſich das, Schwein befunden hatte, durch Herausſchlagen des 


Lebms und der Streichhölzer ein Loch gemacht worden war, durch 
welches ein Menſch bequem hineinkriechen konnte. Adamezyk erhielt 
noch in derſelben Nacht durch ſeinen Miether Martin Bartkowiak, 
welcher durch ein Geräuſch im Hofe aufgeweckt worden war, Kenntniß 
von dem Diebſtahle, begab ſich ſofort nach der nahe gelegenen Stadt 
Schrimm und theilte das Geſchehene dem dort ftationtrien Gens⸗ 
darmen mit. Der Verdacht deſſelben lenkte ſich ſofort auf zwei bereits 
mehrfach wegen Diebſtahls beſtraſte Subjekte, die Arbeiter Vincent 
Gryſzezynski und Andreas Bartkowiak, welche gemein⸗ 
ſchafilich eine Stube bewohnten. Bei der ſofort vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung fand man auch alsbald das corpus delicti in Geſtalt eines 
feiten Schweinebratens, ſowie die beiden geitohlenen eiſernen Stangen. 
Eine weitere Hausſuchung bei den in der Nähe des Grußzewuski und 
Andreas Bartkowiak wohnenden, ebenfalls al? Diebe berüchtigten Ar- 
beitern Michgel Walkowiak und Jobann Bartkowiak 
a die geſtohlenen Düngergabeln und den Düngerhaken ans 
ageslicht. 

Alle vier wurden fofort verhaftet und ſtanden heute unter der 
Ark age des theils ſchweren, lheils einfachen Diebſtahls vor den Ge⸗ 
ſchworenen. Sie geſtehen übereinſtimmend, in der Nacht zum 17. 
März d. J. mit der Abſicht, Kartoffeln zu ſtehlen, ſich nach Zdendzewo 
begeben zu haben. Da dieſer Plan aber wegen der Dazwiſchenkunft 
des Nachtwächters vereitelt wurde, ſo hätten ſie, um den Gang nicht 
umfouft gemacht zu haben, den Entſchluß gefaßt, ein Schwein zu ſtehlen 
mi 85 auch alsbald im Gehöfte des Adamczyk zur Ausführung 
gebracht. N 

Walkowiak, bereits 9 Mal wegen Diebſtahls beſtraft, wurde zu 
vier Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher Dauer, Gry⸗ 
ſiczynskt zu einem Jahe Gefängniß und einjährigem Ehrverluſte. Jo⸗ 
hann Barikowiak zu 6 Monaten und Andreas Bartkowial zu I No⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, gegen Walkowiak zugleich auch die Zu⸗ 
läſſigkeit der Polizeiaufſicht Ant d pes den 
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Wöchentlicher Witterungsbericht. 

Die ſchon Ende der vorigen Woche jus Extrem übergehenden 
Wärmeabweichungen ſteigerten ſich im Anfange der verfloſſenen (27. 
September bis 4 Oktober) derartig, daß die mittlere Temparatur des 
ganzen Seplember die des vorangehenden Auguſt übertraf, jazſeit 
vielen Jahrzehnten nicht verzeichnet worden iſt. Iſt dieſelbe Zwar der 
Traubenreife äußerſt zuträgſich geweſen, namentlich in den Diſtrilten 
Ungarns und Süddeutſchlands, wo die Leſe nicht vor Ende 
Oklober beginnen kann, ſo hat doch in Folge faſt gänzlichen Mangels 
an Niederſchlägen die beſtändige Trockenheit für die gefammte Kultur 
die nachtheiligſten Folgen gehabt. Die Ackerbeſtellung wurde bedeutend 
erſchwert, die jungen Winkerſgaten entbehrten der nötigen Feuchtig⸗ 
keit, alle kleinen Flüßchen vertrockneten gänzlich, fo daß manche Ort⸗ 
ſchaften weither das Waller holen mußten, ebenſo waren viele Zucker⸗ 
fabrifen u Mühlen genötigt, ihren Betrieb einzuſtellen. Die Oelſaaten 
baben an vielen Gegenden faſt gänzlich fehlgeſchlagen, in Pommern, 
Mecklenburg, Holflein ze. mußten die Rapsfelder umgepflügt und von 
Neuem beftellt werden. Der Wunſch nach Regen war demnach allge: 
mein und begründet; ſchon Ende der Woche ging, derfelbe theilweise 
in Erfüllung, dann mit einfallendem Palarſtronſe traten am den mei⸗ 
fien Orten Deutſchlands und Oeſterreichs Niederſchläge 
und kühleres Wetter ein. In Frankreich hat es auch 
in der vergangenen Woche nicht an Regen gefehlt. In 
der Bretagne und s Provence war ziemlich wechſel⸗ 
volles, trübes Wetter, verbunden mit zahlreichen Niederſchlägen, 
welche die Weinlefe bedeutend verzögern. Ebenſo war im ganzen Nor⸗ 
den Europas, namentlich in Schweden und Norwegen trüber und 
bewölkler Himmel vorherrſchend. In England war Anfang der Woche 
freundliche Witterung, gegen Ende wurde ſie ſchon wieder unſtät und 
die Luft theilweiſe ſtürmifch bewegt. In a talien beierſchte hei⸗ 
teres Welter, nur Oberitalien erhielt einige Niederſchläge A. P. 
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Staats- und Holkswirihſchaft. 


r Preußiſche Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 30. 
Sept. 1874. 


Aktivg. 
1. Geprägtes Geld und Barren Thlr. 22,519,000 — 3,113,000 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 


Scheine „ 4,157,000 + 417,000 
3. Wechſel⸗Beſtände 131,659,000 9,401,000 
4. Lombard⸗Beſtände 2,109,000 + 3,969,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene Zen 

Forderungen und Aktion 5,615,000 + 643,000 

Paſſiva. 

6. Banknoten in Umlauf Tblr. 286,396,000 + 8,499,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien „ 32,995,000 — 120, 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 


Inſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
35,162,000 + 1.43/00 


kehr = 

Diefer neueſte Ausweis ſtellt ſich wobl hauptſächlich darum un⸗ 
zünftiger, weil, a von dem Dftobertermin, auch die in nächſter 
Woche ſtattfindenden Emiſſionen nicht unbedeutende Summen von der 
Bank entlehnt haben, wodurch ſich der Wechſelbeſtand um 9,401,000 
Thlr., der Lombardbeftand um 3,909,000 Thlx. vermehrt hat. Der 
Baarvorrath verminderte ſich um 3,113,000 Thlr., wogegen der Bank 
notenumlauf um 8,499,000 Thlr. zunahm und das Guthaben des 
Staates um 4.431,00 Thlr. ſtieg. b 

en Die Preußiſche Bank iſt, wie bereits gemeldet, gezwungen 
atweſen, ihren Bankdiekont auf 5 pg. zu erhöhen. Beim Ablauf des 
Quartals hat ſich, der „Tribüne“ zufolge, nämlich herausgeſtellt, daß 
in den öffentlichen Kaſſen nur noch ein fehr geringer Bruchtheil der 
ausgeprägten Goldmünzen ſich befindet. Dieſelben find maſſenhaft 
nach England und Frankreich gewundert und dort zum großen Theil 
eingeſchmolzen worden. Im Ganzen hat das deutſche Neich 3 Mil. 
liarden Mark in Gold auszugeben, wovon noch gegen 128 Millionen 
Mark in den Münzſtötten auszuprägen find. Jetzt gilt es, vor allen 
Dingen die Goldausfuhr zu verhindern, und iſt dafür in erſſer Linie 
die Erhöhung, des Bankdiskonts in 2 t Vielleicht 
werden noch firnere härtere Maßregeln Seitens der Staatsregierung 


. t ) 
Effektiv⸗Geſchäft. Weizen matt, weißer neuer 6-6% —7% Thlr., 
gelber neuer 5%— 614 Thlr 


Thlr. — Gerne feſt, 


Tblr, galgziſche 73.8 Thlr. — Lupi ft, gelde 44% 
Thlr., biaue 4455 Thlr. = Mais oe 55 5% Thlr. 5 


Preisnotirung per 50 Kilogramm netto. 
Rapokuchen feſt, ſchleſiſcher 22% Tolr., ungar. 24 —2% Thlr. 
— Kleeſaat nominell, Weiß 1214 1720 Thlt, roth 1012147. 


15% Thlr., ſchwediſck 18—19—21 Thlr. gelb 4—5 


lr, —Thymothere 
ohne Meſchäft, 9— 10 —12 Thlr. — Leinkuchen 3763 Thlr. “ ch 

Der Markt verkehrte heute für Roggen und ur in ruhiger 
Safer r für Oelſaaten war die Stimmung ſehr feſt, Gerſte und 

afer in feinen Waaren geſucht. . 

en Leipzig, 3 Oktober. Die Leipziger und die Sächſiſche Bank 
2 — — 75 echſeldiskont auf 5½, den Lombardzinefuß auf 6% 

roz. erhöht. 

* Wien, 3. Okt. Die Einnahmen der öſterr.⸗franz Staats 
bahn betrugen in der Woche vom 21. bis zum 30. September 
709,225 bi ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjah⸗ 
res eine Mindereinnahme von 89,816 Fl. 


Dermiſchtes. 


* Kaiſerslautern, 4. Oktober. Der Guß der Kaiſerglocke 
iſt geſtern Nachmutag von dem Glockengießer Hamm in Frankenthal 


glück ich vollendet. Der Guß ift als völlig gelungen zu betrachten. 


»Aus Thüringen, 2. Okebr. ſchreibt man der „Volkeng.“:? Se 
eben erfahren wir, daß Heiligen⸗Ebersdorf bei Lobenſlein im 
Fürſtenthum Reuß j. L., ein Städtchen von vielleicht 1200 Einwoh⸗ 
nern, bis zum Jahre 1848 die Reſidenz des vie fach genannten Fürſt 
Heinrichs 72. ſeit heute Nacht in Flammen ſteht. Augenblidid re⸗ 
ſtdirt in dem dortigen Schloſſe der regierende Fürſt Reuß j. L. mit 
feiner Familie. Heiligen Ebersdorf iſt der Sitz einer Brüdergemeinde 
(Herrenhuter) und als folder weitbin bekannt, da von hier aus eine 
Menze Miſſionäre hauptſächlich nach Engliſch⸗ und Holländiſch⸗Oſt⸗ 
indien abaeſendet werden. 2 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Pyſen. 
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Angenommene dremde vom 5. October. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Schön a. Tarnowo, 
Borchardt aus Güſtatowo, Acotickli aus Darkowo, Rendant Bölling 
aus Tarnowo, Sekretär Richter aus Rogaſen, Privat⸗Sekretär Hart⸗ 
mann aus Samter, Ger.⸗Aſſeſſor Neugebauer aus Schroda, Fabrikant 
Petſchka aus Culm, die Kaufleute Tulwier aus Kornick, Lebyn aus 
Selka bei Schwiebus, Kellner aus Saalfeld in Thüringen. 

STUBNE NOTE DE ont, Die Ritter⸗Gutsbeſiger v. 
Gajewski aus Wollſtein, Ordel aus Polen, Architekt Trauwecker aus 
Waldenburg, Kaufmann Dogtmann aus Breslau. 

BUCKOW’s HOTEL UE ROME Die Nitterguiäbefiger von 
Waligorski aus Skorzewo, Fiſcher aus Berlin, Livonjus und Familie 
aus Elgenau, Oderamtmann Zeyſing aus Mur. Goslin, Commurzien⸗ 
Rah Wachsmann aus Berlin, Forſtmeiſter Buk aus Bentnitz, Direktor 
Dötſchlag aus Wronke, Rentier Brunner aus Berlin und Krüger aus 
Gefundbrunnen, die Kaufleute Boß aus Berlin, Beſt aus Bensheim 
a. W., Gerſon aus Hirſchberg, Bergmann aus Stuttgart, Schielicka 
aus Leipzig, Schliewen aus Breslau, Lövenberg aus Hamburg, Löwe 
— a Schippus aus Rotterdam, Rentier Trauſchle u. Familie 
aus Bromberg, 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Sr. Hoheit Erbprim Bern: 
harbt von Sachſen⸗Meiningen, Geh. Neg.⸗Rath Schenk und DOberforfl- 
meiſter don Imhof aus Sachſen⸗Meiningen, Major Herring und 
Hauptmann Nitſchke aus Berlin, Major von der Lancken aus Magde⸗ 
dab Prem⸗Lieutenant Brauſe aus Poſen, Eiſenbahn⸗Direktor Weſt⸗ 
hal ans Breslau, Profeſſor Botalie aus Petersburg, Ingenier 
Minſſen aus Breslau, die Rittergutsbeſitzer Matthes aus Jancowice, 
Boldt aus Frankfurth a O., Frau Martiri aus Lukowo, Apotbeker 
Pohl aus Königsberg, Lehrerin Frl. Krug aus Spandau, Paſtor 
Haus und Familie aus Neufalza, Kreisrichter Dittmark und Fran a. 
Breslau, die Kaufleute Hartmann, Joachim, Groſſen, Weisſtock und 
Joſeſg aus Berlin, Bonitz aus Annebarg, Gaul a. Frankfurt g. O. 

ILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Strazenst aus 
Dresden, Sterz a. Breslau, Koch a. Berlin, Weid a. Breslau, 
a. Brannſchweig, Schauspielerin Krasnopolska a. Krakau, Einjä 
Freiw. Kantorowicz a. Poſeg, Lieut. Hildebrandt g. Liegnitz, Gut 
en a. Komornikt, Tanzlehrerinnen Geſchwiſter Eichberg 
egnitz. i 4 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kauflente 
Grattenauer aus Berlin, Schröter a. Bromberg, Baweldh a. Zerkow 
Konradt a. Stettin, Koppel a Dresden, Mentzel, Cohn a. Breslan. 
Kaiſer a. Königsberg, Baumeiſter Tyrski a. Gneſen, Inge nienr Dell⸗ 
man 5 Roſtock, Rentier Kluth, Dr. Peters, Apotheker Michelſen a. 

ornik. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
pr. April⸗ Mai 147 * 


feſt, 
Oktober 1000 Kilo netto 192 B., 191 G., 
1000 Kilo netto 192 B., 191 G., pr. N 
netto 192 B., 191 G., pr. April⸗Mai 1000 Site netto 193 B., 101 
G. Roggen pr. Ottober 1000 Kilo netto 151 B., G. 


Oktober November 1000 Kilo netto 151 Br., „ pr. No⸗ 
vember⸗Dezember 1000 Kilo netto 151 B, 150 ©, pr. April Mot 
1000 Kilo netto 153 Br., 152 G. Hafer feih, Gerſte HIN Räßs! 


matter, loco und pr. Oktober 55, pr. Mai pr. 200 Pfd. 59. Spiritus 
ſtill, pr. Oktober und pr. Oktober November 49%, pr. November⸗De⸗ 
ember 48%, pr. April-Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 48. Kaffee 
efier, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white lolo 10, 
45 B, 10, 35 G., pr. Oktober 10, 30 G., pe. November Dezbr. 11, 00 
G. — Wetter: Bewölkt. R 

Köln, 3. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarlt). Wetter: 
Regen. Weizen matt, Biefiger lofo 7, 10, fremder loko 6, W. pr. 
November 6, 15, pr. März 19 Mk. 15 Pi, pr. Mai 19 M. 20 Wi, 
Roggen behaupt., bief. loko 6, 10, pr. November 5, 2, pr. Mürz 
14 Mk. 90 Pf., pr. Mat 14 Mk. 80 Pf. Rüb tl unver., Ile , 
pr. Oktober 9, pr. Mai 32 Mk. 20 Pf. Leinöl loko 10 K. i 
Bremen, 3. Oktober. Petroleum 8 Stan- 
Bei met: 25 10 Mt 50 Pf., pr. Dezember — Ml. — 5. 
nverändert. 

Liverpool, 3. Oktober, Nachmittags. Baumwolle (Schi 
er Umſatz 15,000 B., davon für Spekulation und Ezwport a 


. Stetig. 105 RE 
Mor, Orleans 87e, middling amerikan 8, fair Dhollerah 
5 16, middl, fair Ohollerab 4%, good middling Dhollerah 40, midi. 
Dhollerah 4, fr Bengal 4%, fair Broach 574, nem fair Dome 
540, good fair Oomra 5916, fair Madras 4%, fair Pernam 8, far 
Smyrna 6%, fair Egyptian 7%. 5 
Upland nicht unter good ordinary Oktober⸗Lieferung 70, bebak- 
nicht unter low midding Oktober⸗November⸗Verſchiffung 79 d. 5 
Antwerpen, 3 Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schluß bericht). Weizen weichend, däniſcher Zr 
6 ee ed deſſa 18%, Hafer behauptet, Archangel 28, 
etroleum⸗Markt (Schlußbericht). Naffinirtes, Tyne weiß, 
lolo 26% bz. u. B., pr. Okto der 26 bz. u. Br., pr. November 26% Be, 
pr. Nov.⸗Dez. 27 bez., 27% Br., pr. Januar 28 Br. Weichend. 
Amſterdam, 3. Ottober, Nachmittags. (Hereidemarkt) Sching⸗ 
bericht. Weizen pr. November 276, pr. März und pr. Mai 281 — 
Roggen pr. Okt. 187, pr. März —, pr. Mai — Wetter: ſtürmiſch. 
Paris, 3. Oktober, Nachmittags. (Produktenmarkt.) Weizen 
115 . 25, 905 Br. Non. ee 2, u 1 tt, 
r 56, 25, pr. November⸗Februar 51, . A 
54, 00. Rüb bl! bebaupiet, pr. Ollör. 72, 00, pr. Kober ber- Been 
73, 50, pr. Januar⸗April 76, 2. Spiritus feſt, yr. Oktober 70, 00. 
— Weller: Bedeckt. 


® : Berlin, 3. Oktbr. Wind: S. Barometer 27, 11. Thermo⸗ | diefen Monat 49-49 bz, Oktbr.⸗Nov. 491 481 bz. Nov.⸗Dez. 49: — | Nr. O u 1 per 100 Kilo r. Brutto unverſt. inkl Sack per di | 
. ge 155 benen Morte ntnerbin 8 beſſer bezahlt wor⸗ 55-66 Rt. nach Qual gef RR Ar {of Her 100 125 99560 . Bin 14 Se Sur m gt on, M 5 11 S 88e 
8 £ s — 5 ual gef. — Hafer loko per I ogr. 2 5 77 2 R. M bz. . u. 8 
den. ae 1 1 r at Fri 10 lich fel 8 a. 2 81 K 707 5 8388) ae 60 a 63, 5 u meckl. 22 . RE En 8 r un) 
* 5 per 10 N a enme 2 ef) . 5 75 2 R — N ] — ER 
gungsprei ver. sagen: anfänglich fe ab Bahn bz. per dieſen Monat 59; —3—R bz Okt Nov 56% | Meteorol⸗giſche Beobachtungen zu Bofen. 


kehr ſich im Werthe nicht gam behaupten können. Gekündiq 70,000 | per 000 Kilar. Kochwaare 70 76 At. nach Qual., Futterwaare 65— 


und beſſer bezah t, ſchließt ruhiger. — Weizen hat bei trägem Ber: 561 bz, Nov.⸗ 551 G., Frühjahr 165 — 166 RM bz. - Erbfen 
Er. Rimdizungspreis 61 N. per 000 Klloar. — Hafer lolo reich. 68 Rt. nach Dual. — Maps per 1000 Kiigr.— -— Leindl loſo] Datum. Stunde der der Sur Therm. Wind. Wolkenform 


lich angeboten und in den geringeren Sorten eber flau, Termine feſt per 1000 Kilogr ohne Faß 221 Rt. — Rüböl per 100 Ki ar loko m 
Sekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreiß 59 Rt. per 1000 Kilogr. — ohne Faß 174 Rt. bz. so 55 —, ver dieſen Monat 18. 171 ½ | 3 Okibr. kaum 2 2, 1, 32 + 192 W 0-1 bed dt, Regen. 
RNüböt if recht flau geworden. Gekündigt 440) Ctr. Kündigungs⸗ be, Okt.⸗Nop.do., Novpbr.⸗Dez 181 —18 bz, Der ⸗Jan. 184 bz, April“ 3 » bnds 1 2, 2, 38 f 34] SW 2 balbheiter. S.. 
Preis 177 Rt. per 100 Kilgr. — Petroleum. Getündigt 45) Barrels. Mat 59,5 —58 R.⸗M. bz. — Petroleum raffin (Standard white) per | 1 - IMrras , 3% 2] SW 2 [molkig. er., Ou. 
Vundiaungspreis 6 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus hat unter | 1000 Kilogr. mit Faß loko 7 Rt. dz, per diefen Monat 64 bz. Oktbr“ + „ Nachm. 227, ., 13 4 8] SW 3 trübe. Oa-st. 
= chwankungen weitere Fortſchritte in der Preisſteigerung gemacht.] Nov. do., Novbr.⸗Dez. 71 bi, Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai —. — 4. AAbnds. 10 277 35 69 + Tui SW 0-1: gan heiter. 
5 3 5 Umſatz iſt lebbaft. Gekün digt 250,000 Liter. Kündigungsprers | Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 10,000 »Ct. lofo ohne Faß 19 | 5. Morgs. 6] 277 2, 24 + 80] SW bedeckt Su, Ni. 


Rt. 18 Sgr. ver 10.000 Liter- Ct. 5 Ki 9 Sar. bz., ab Speicher 19 Rt. 6 Sgr. bz, ver dieſen Monat —, »Regenmenge: 20,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratjuß. 
Weizen loko per 1000 Kiloar. 59—74 Rt. nach Qual. gef, delber f loko mit Faß —, per dieſen Monat 19 Rt 15-21 Sgr. bz. Okt.⸗Novbr. 

per dieſen Monat 604 -614—-603 53, Okt.⸗Novbr. 60% 611.608 b, | 19 Rt. 11—13 Sgr. bz, Novbr⸗Dezbr. 19 Rt 5-9 Sgr. i, April⸗ 
Nov Dez 613 - 62-614 bz, Dez.⸗Jan. —, April. Mat 191 191/190 Mai 59—59,3 R.⸗M. bz. — Mehl. We zenmehl Nr. 0 93 94 Ni. 
N. M. bi. — Roggen loko per 1000 Kilogr. 48 60 Rt. nach Qua. Nr. O u 1 9-8} Rt., Roggenmehl Nr. 0 8-8 Rt. N. 0 u. 174 
gef., ruſſiſcher 481491 ab Kahn, inländ. 53 591 ab Wahn b. per TE Ni. per 10 Kilozx. Srutto unverſt. inf Sock. Roggenmehl 


Breslau, 3 Oktober. 91%. Franlfurter Bankverein 93%. do. Wechslerbank 87. National: | 


— 


Poſen, am = Okibe. 1874 12 Uhr Mittags 28 Meter. 


6 proz. umanr, 6 Schatzbonds 93%. 


Still. Lon an . 1 7 2 5 Hahn'ſche Effettenbank 118%. £ ee 2 51 ah 5 er BR Ton 13%. 

iburger 106%. do. junge 103%. Oberſchleſ. 1711. R. Oder: | Kontinen a ockford 15%. Hiberma —. proz. Ruſſen de k roz. Nuſſ de 1872 —-. Silber 575, 

. ier S. K 12038 ern u 1 Frankfurt a. M., 2 Olibr. Abends. [Effekten⸗ Sozietät] Türk. Anleibe de 1-65 46%. 6 proß Türken de 1869 55%. g proz. 

barden 87%. Italiener. — Silberrente 68%. Rumänier 41 Bres- | Kreditaftien 261%, 1860er Looſe 108%, Framoſen 331%. Ga izier 26), | Türken Bonds — 6 proz. Vereiniat.St.pr. 18 2 105%. Deperreihtiche 
ner Dıstontobant ga. do. Wechslerb. 79 1 Schlef. Banto, 115%. er wi 5 * i Ef ehe Silberrente 684. Oeſterreich. Papierrente 66%. 

Kreditaktien 151. aurahütte 142%. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. [, 5 ahn lebhaft —, ninger Bank —, Papier⸗ N $ ; s 
Dieſſerreich. Panfu. 9% Ruſſ. Banknoten 9. Brest. Makler En 08%, Hahn'ſche Eſſektenbank —, EUngar⸗Looſe. — Wenig Neri 62 48. De ne 255 W ae 6 5 
bank —. kl.⸗V.⸗ B. — Prov.⸗Maklerb. — Säle. Ver.⸗ Wien, 3. Oktober. [Schluß⸗Courſe.] Anfangs wegen günſtigere Franzoſen 711, 25. Lombarden 331, 25. Türken 47, 30. Matt. 


a; do. Ma 
eeinsbank 93. Oſtdeutſche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. — 


BES er ie 8 an 10 Air — Ae 15 N des Ea e 1 bern rg s 2555 —.5 1 
5 ° preußiſchen Bankdiskonts ma rankenwerihe behaupte [Schlußkarſe! Zproz Rente nleihe de ‚12%. 
Velegraphifde Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. Nach Schluß der Böcſe: „Kreditaktien — —, Lombarden — —, | Ital. 5proz. Rente 66, 30. Ital. Tabaksarlien 85 —. Franzoſen 705, 
8 Frankfurt a. M., 3. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. | — —, Anglo⸗Auſtr. — —, Silberrente pr Jan.⸗Juli — —. 00 weichend. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 328 75. Lombard. Prioritäten 
Hibernia —. Köln⸗Mindener Looſe —. Schleſiſche Vereinsbank —. Schlußcourſe.] Papiecrente 70, 65. Silberrente 74, 20. 1854er [ 251, 50. Türken de 1865 47, 30. Türken de 1869 295, 00 Tür⸗ 
f ee eee er BEE en 20. N 80 105 e ers 11 00 85 kenlooſe 134, 50. 
Pr Spekulationswerthe Anfanas matt und ſtill. Anlagefonds un an | 248, 75. Fran oſen „ 00. Galizier ‚00. Norbweſtbahn 50. d. 
0 60, Ber 6 0, rauen MI | Meinungen 00 @tnaaies IDA: werte 10. Bil cut Samson 
ch uß der Börſe: Kreditaktien Framoſen R m. Wen bahn —, —. Krebitioofe 164, 50. er Looſe 0 N 70 ch 5 7 . 
Leombarden 151%, Galinier 260. 5 Lombard. Eiſenbahn 145, 00 1864er Loose 134. 20 Unionbant 130, 00. ] in Geld 4 D. 85 C. Ge dagio 10%, % Benes de 1885 116%. da. 


8 5 N 95 N proz. fundirte 11296. / Bonds de 1887 117%. Erie Bahn 35%. 
Schlußkur“e.] Londoner Wechiel 119%. Paxiſer Wechſel 94%. Wir» | Anglo. Auſtt. 160. 50 Auſtrostürkiſche —, —. Nupoieous 8, 78 Du⸗ . 0 „Paci ew Ne 01 * >: 
zer Wechsel 108%. Franzosen 33315. Böhm. Wesch A5 Lombar- | faten 5, 5. Gıitertoup. 108, 0 Cittaheihbahn 193, 7. Ungar.] Newer Lay, rau 1a Me 8 550 0 


den 151%. Galiner 261. Eliſabethbabn 2124. Nordwenbahn 175%. | Präml. 81 70. Preußiſche Banknoten 1, 61%. 6 ; Porr 1. giladelphi 5 
JJV ve Da nad UbE Om de Ban fen | Mean 3°C Die aD EG, Ste (ie 
rente 68%. Papierrente 6514. 1860er Looſe er Looſe : 30, i i ; 5 „ > i zeidefk 
Amerikaner de 82 98%. Deutſch⸗öſterreich. 93%. Berliner Bankverein Platzdiskont 2% pCt. — reſining Muscavade) 8%. Kaffee (Rio) 7 K. Get eidefracht 5. 


Berlin, 3. Oktober. Die beulige Börſe charakteriſirte ſich im keit und regeren Begehr, fremde Fonds dagegen ſtelllen ſich vielfach] waren beſonders die rheiniſch weſtfaliſchen und ſchleſiſchen Werthe 
Allgemeinen als wenig feſt; die Erhöhung der Diskontos der Preußi⸗ | niedriger. In letzterer Beziehung ſind namentlich Türken und Italie⸗ matter, dagegen blieben Berlin⸗Potsdam, Magdeburg alberſtadt, 
ſchen Bank drängte der Spekulation um fo mehr eine abwartende | ner hervorzuheben, die aber recht lebhaft umgingen, auch Oeſterreichi⸗]Berlin⸗Auhalt ꝛc recht feſt, und wie erftere ziemlich lebhaft. Berlin⸗ 
Haltung i als rn a ee 2 ns RD Dakar 1205 ine Bone, waren ER SET 88 aber e Dresdener Stamm Prioritäten wurden zu 934 lebhaft gehandelt. 

ellt und Privatdiskonten ſtetig im Anziehen begriffen ſind. ähren und Amerikaner weniger lebhaft. Dagegen war für Preußiſche und e ner 5 5 1 
De das Privatdiskonto mit 2% nur % pEt. hinter dem Zinsfuß | Deutſche Staatsfonds gute Frage, wie auch landſchaftliche Pfand⸗ i ee e bie fen 975 Quevig:nerändert 12 5 A wer 
der Bank zurück ib, ift es heute mit 94 —1 pCt. unter Banknoten, und Rentendriefe in recht fester D.Itung theilweise lebhaft umgingen. Verkehr nen waren wa, Ka 1 8 
alſo mit 4—4½ pCt. zu notiren Prioritäten blieben zu behaupteten Courſen ruhig; Lombardiſche 5 „ * 0 
Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet faſt ausnabmsſos | und Ferdmands Nordbahn⸗Prioriäten waren gefragt. Von den öſter⸗ Bankaktien und In duſtriepariere wieſen zu wenig veränderten 
matter ein, konnten ſich aber, obgleich eine renere Kaufloſt nirgend zur reichiſchen Spekulationspapieren waren Kredikaktien und Franzoſen [Courſen ruhigen Verkehr auf, Hauptdeviſen gingen lebhafter um, 
Erſcheinung kam, auf dem herabgeſetzten Niveau zumeiſt gut behaup⸗ nicht unerheblich (1— 4 Thlr) matter, wurden aber ziemlich lebhaft | und zwar von den erſteren Disfonto- Rommandit- Anteile, Deutſche 
ten; allerdings find nichts deſto weniger auf internationalem und lo⸗ gehandelt. Lomharden gaben weniger nach, blieben aber ruhiger. — | Unionbank zu matteren, Preuziſche Bodenkreditbank, Darmſtädter 
kalem Gebiet theilweiſe weſentliche Einbußen dem Vortage gegenüber Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte entwickelte ſich regerer Verkehr für [Bank ꝛc. zu Nleigenden Courſen; von den letzteren waren beſonders 
zu verzeichnen. ſchwere Deviſen in wenig feſter Haltung, während leichte Aktien ziem⸗] Dortmunder Union, Laurahütte ze. matt. 
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